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Mitten im Dorfzentrum, gegentlber dem G+
meindehaus, ist ùr den letzte'n \Ãrochen ein reprä-
sentabler Bau fertiggestellt worden: Die neue
Filiale der Kantonalbank Basel. Man d¿rf wohl
sagen, dafJ es ein schöner, wohlgelungener Bau
ist, der sich ausgezeichnet i¡r den Dorfkern ein-
ftigt. Das Architeküurbtiro Suter f Suter hat mit
diesem neuen \ryohn- und Geschliftsbau erneut
sein Können bewiesen, denn das neue Gebäude
an der Ecke Schmiedgusse mlt der gestaffelten
Front der Webergasse, mit seinem dreifach ab-
gesetzten Satteldach und den warm wirkenden
höþernen Terassenbalustraden paßt so gut i¡rs
Dorfbild, daß ma¡r den Ei¡rdruck hat, es hätte
gar nlcht a¡rders gemacht v/e¡den dlirfen.

Die drei Fb.turen vor dem Eingang hingen zwar
schlaff und naß a¡r ihren Masten, als am vergan-
genen Freitag sich ei¡re illustre Gesellschaft zur
feierllchen Eröffnung einfand. Daftlr flatterten
sie dann aber um so hoffnungsvoller im frlschen
FHtlrlingswind, als am Montagmorgen der neue
Eilialleiter, André RusterhoÞ, mit seinen Mitar-
beitern erstmals die Banh ftlr die Riehener
Kundschaft öffnete. Nun, einer Ba¡¡k darf man
wotrl ansehen, dalj da belm Bauen und Einrich-
te'n nicht gespart werden mußte, und so sind
derur auch alle Räume vornehm und gediegen
gestaltet. Hell und freundlich präsentÍert sich
die Schalterhalle, die groß genug ist, daß nicht
efur Kunde dem ar¡dern ilber die Achsel gucken
muß. Gut abgewogen sind lbrben und Baumate-
rial, Teppiche und Möbel und auch an gediege
nem künstlerischem Schmuck fehlt es nicht. Das
Bild von Karl Moor <Dr lVlld Maan hä.ngt genarr
am rechten Ort, vor allem aber geben die von
Hans R. Schiess geschaffenen Glasscheiben dem
Bau nach außen r¡nd den Banl¡räumen i¡men ihr
besonderes Gepräge.

EÍne neue Bank in Riehen
Hi¡rter dicken Pa¡¡zerscheiben liegen

beitsplätze der Bankangestellten. Man
schwere Tresorttiren. Der Kunde kar¡n
cher sein, daß die Gelder, die er hier
sicher und gut versorgt sind urd von
Leuten sorgfältig verwaltet werden. Es
alle Bankgeschäfte getätiet werden, ob man
mit einem kleinen Sparbüchlein
dem Chef im feud+len Sitztrngszimmer el¡re
Transaktion bespricht, ob ma¡r Ausku¡út
die Anlage von Wertschrlften witurscht
einem der vielen hurdert Schrankfächern
Wertsachen versorgen möchte, immer
die Kunden Índividuell und sorgfältþ
r¡nd beraten. Und wer tagsüber keine
det, der wird im Nachttresor noch alles
gen können.

Viele Riehener wissen um die
i¡n Zentrum ihren 1{agen parkioren zu
Auch d¿ran hat die Ba^nk gedacht. Die
den köru¡en mit ihrem lVagen i¡rs zweite
geschoß, nur dürfen sie nicht scheuen,
nen Umu¡eg durch die llößligasse zu
denn die Einfahrt zur Einstellhalle geht
die Ra.nipe der Buchdruckerei Schudel
ACV-Center.

Nach der Besichtigrurg waren die
Gä'ste von der Bauherrin zum Nachtessen l¡r'
Landgasthof eihgeladen,' wo der präsldent,r
Bankrates, alt Ständerat Dr. E. Diet,schl
zatùreichen Gäste, r¡nüer ihnen die
sidenten von Riehen rurd Bettingen und den
sidenten des Weiteren GemeÍnderates, Dr.
Dressler, herzlich willkommen hieß.

Etn Sttickleh Dorl geschlchte

Kantonalbar¡k-Direktor Dr. A. M at te r
te in sei¡er lìede zunächst all denen. die

sau ermöglicht haben! FrI. Cl. Trautwein, die
ien Boden im Baurecht abgetreten hat, den
Ñachbarn Schudel und ACV, die mit der Über-
i*r,-g der Abfah¡tsrampe die Einstellhalle er-
rnöglicht haben, vor allem aber all denen, die
den Bau entworfen und ausgefüb.rt haben.

Flir uns Riehener war der kleine geschichtli-
che Rückblick auf das Bankwesen Riehens inter-
trssant. So erfut¡r man, daß schon im Jahre 1B?B

-- ¿rlso vor 90 Jahren - die ersle <Bankr in Rie-
hen gegrihdet wurde; sie trug den Namen Spar-
rurd Leihbank, hatte ihr Domizil an der Balrn-
lrolstraße und mußte sich noch mit recht be
scheidenen Umsâtzen zufrieden geben. Riehen
hatte damals etwa 2000 Einwohner, und der
Kassa-Verwalter schrieb in seinem Geschäftsbe-
richt, der Kassabestand schwanke eben stark
zwischen Ebbe und !lut. In seinem privaten
Haushalt ist woil auch nicht immer (Flutr) ge-
wesen, denn sein Jahresei¡¡kommen betrug volle
1000 Frânken, wobei die Lokalmiete samt, Hei-
zung noch auf seine eigene Rechnung ging! A¡s
den Bankberichten jener Jat¡re erftihrt man, daß
die Land- und Liegenschaftspreise bedenklich im
itbsirÌken seien (das gab es einmal!) und daß
d¿rum die Gewinne ¡echt schrnal seien. - So
weren verÌnutlich die Aktionäre der Spar- und
fæihkasse gar nicht so traurig, als um die Jahr-
hunderüwende herum crns Riehener Bänkli von
der neu gegründeten, im Gesetz verankerten
Kantonalbank Basel übernorrunen werden konn-

te. Vom Jahre 1911 an befa¡rd sich die Bank-
filiale danr¡ im <Hus by den Lind.enr¡ (Ecke Ba_
selstraße/Kirchgasse), wo zunächst Bankverwal_
ter Stump und später durch Jatrrzelurte Emil
Herzog die Geldgeschäfte der Riehener aufs
.rcrgfältigste fi.ihrüe. Im Jahre 1946 übersiedelte
die Bankfiliale in die mod.erneren Räume in der
rneuen Postu bei der Bettingerstraße, die auch
f emerhin für ihre Kunden zur Verfilgung stehen.

Die fröhliche Tafelrunde wurd.e gewi.int durch
kurze -{,nsprachen. So sprach e¡cfritett M&urer,
Tetlhaber der firma Suter + Suter, tiber die
baulichen Eigenarten Rieher¡s und. schilderteturz den Neubau, der nebst, der Bankfiliale
noch drei weitere Lad.engeschäfte, nämlich eint'iliolgeschäft der Drogerie Eichenberger, eineIlliale der Kleiderreinigungsfirm¿ nritfiisúergerund eine solche der Confiserie Sutter aufneh.men wird; die Obergeschosse nehmen zehnscnone Wohnungen a,uf, die nati.i¡lich vermietetsl¡ld. Gemeindepräsident IV. Wenk dankt in dop-
I:lter Eigenschaft; einmal els Bauunterrrel¡mer
lll *" Auftrag, da¡n aber auch ats Oberhauptqer Gemeinde vor allem d.afür, daß d.ie Ka¡rto-
lii:."-k Verständ¡ris hatte für d.ie speziellen
w_unsche, die d.er Gemeinderat anbringeå muf3te.
n-t_ 

rrêut sich, daß .nun ein Bau entsta¡rd.en ist,qc'r unserem Dorf wohl ansteht. - Seinem¡-urtsch für eine erfoþreiche Entwicklung der
lffii*ffiHe in unserem Dorf schließen


